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Von Nah und Fern.
Flörsheim, den4. April 1908.

“ Für den Wahl-KretS Biedenkopf ist Herr Landrat von
Hildburg als Kandidat zu den LandtogSwablen oufgestellt.

— Am Mittwoch erfolgte die feierliche Eingemeindung
Kaftels; die städtischen und staatlichen Bedörven der Stadt
Mainz patten sich zu diesen! Zwecke noch Kastel hinüberbe.

Provinzialdirektory. Gagern dankte in seiner« n.
dem Bürgermeisterei-Beigeordaeten Rosendorn von
der in den letzten Jahren die Geschäfte von Kastel

. hatte, für sein zielbewußteS Arbeiten. Rosendorn
schilderte in kurzen Zügen die Geschichte der Eingemeindung
Und erteilte dann dem Oberbürgermeister Dr. Göttelmann
von Mainz daS Wort, der die Verwaltung mit dem Wunsche
uhernohm, daß nur Eintracht und Frieden und vor ollen
Dingen Vertrauen in dem neuen Gemeindewesen herrschen,
vnr Glück und Segen die Frucht dieser neuen Verbindung
sein Wösten.

— Pom Rhein . Zur Berb'ssernng der Fahrwasser»
«rrhältn'sii der R,e >nr zwischen Mainz und Amgen beab¬
sichtigt die preuß scheR-gierung in der M ttelheimer Bucht
W Insel anzulegen. DaS Parallelwerk vor der Buch soll
Nr nach Süden hin begrenzen, während auf der Rordseite
ivischrn der Insel und dem rechten Rheinufer eine Sch .ff^ tS»
tinne von mindestens 100 Metern erhalte» bleibt.

— Die blutigen Stierkäwpfe Spanien» bilden die Unter»
löge eiye» reich illustrierten Artikel» in der neuesten, soeben
Nchienenen Nummer der über di« aonze Erd« verbreiteten
Moden» und Famili-nzeitschrift „Mode «ad Haus ", Brr-
:8ft John H'N'Y Schwer'», Berl a W. 57. Fürwahr, in
^ deutschen) ansr sollte diese» billige und so gediegene
Journal fehlen, da», zwölf verschiedene Zeitschriften zu er.

vermag,, M'e>herrlich>st diese Rümmer wieder Ms«
Wattet! Neben, der Belletristck ein reicher Modeteck, Hand-
^beiten, die Humorbeckage", „Aerztlicher Ratgeber", hie
pWnende Nomanbeilag« und vieler andere noch. Ganz
^kziell machenw>r aus den jeder Nummer beiliegende«
Mustergültigen Schnittbogen ousmeeksam. außerdem liefert der
^"lag Extkaschnitte nach eingesandtem Kö permaß— feine
genannten Normalschyltte—, gegen Vergütung der eigenen
^ilbstkostenc pop SO Pfg. pro Schnitt für Erwachsene. 35 Psg.

Kinder. „Mode und Hau»" kostet trotz seine» reichen
^uhalts pro Quartal nur Mk. 1.—, mit Moden. resp.
Zundarbeiten-Kolorit» Mk. 1,25. Abonnement» bei ollen
?uchhlwdlungen und Postanstallen. GratS-Probenumwern
" rrst'.en und durch den Verlag John Henry Schwerin

^EklinW. 57.
l' j Stuttgart , l . April . (Gasexptofto  n .) Zn

Hause der Hackstr. hat gestern abend eine Gas?
.kploston stattgefunden . Ein Spezereihändler hatte in
I Ûem Laden die Gaslampen abgeschraubt , ohne zuvor
,/N Haupthahn zu schließen. Als der Ladeninhaber sei-
jt *! Laden mit einem Licht wieder betrat , erfolgte die
^kploston, wodurch eine kleine Seitenwand , das Schau¬
ester und eine Glastüre zertrümmert wurden . Der La-
^nuchaber trug nicht unbedeutende Brandwunden da-
pv, auch wurde eine im Haus wohnende Frau , die

vl 1 ln das Haus trat , durch Glassplitter im Gesicht
'0'cht verletzt.
>, W Nürtingen , 1. April . (Aufregende  S c .e -

Gestern mittag etwa 12 Uhr spielte sich in der
sZchheimer Straße eine aufregende Szene ab. Kohlen-
j lidler Bandtle von Kirchheim hatte durch seinen Knecht:
tl,0jerlnem  hiesigen Sägewerk einen Pritschenwagen Sätz-

ftolen lassen. In der Bahnhofstraße beim Gasthof
b "nne scheute eines der beiden Pferde und ging,

^ andere Pferd init sich reißend , mit dem schweren
üQn 9e” davon , den Berg hinunter , über den Bahnüber-

in rasendem Galopp direkt auf die Wirtschaft zur
Post " zu . Der Anprall war so heftig , daß die

c*Uf * ein Loch durch die Wand stieß und einen Tisch.
>yg-dem eben das Mittagessen aufgetragen war , um-
tzrr Ein Postillon aus Grötzingen , der gerade beim
Cf ? 'a^' kam mit dem Schrecken davon . Beide Pferde
sin schwer verletzt, daß sie getötet werden muß-

n^ e Schuld an dem- Unglück trifft niemand.
Dies„ gingen , a . d. Enz , 1. April . (Undank .)
bab̂ - wurde auf dem Wege nach dem Stäats-
d»n früher hier bedienstete Kübler Georg Krauß

Haiterbach mit einer Schnittwunde am Hals aus-

12. Jahrgang.
gefunden . Der Mann hatte aus Lebensüberdruß selbst
Hand an sich gelegt. Nach dem Krankenhaus gebracht,
griff er zu einem Strick, um sich zu erhängen . Auch
das sollte ihm nicht gelingen ; man gewahrte sein Vor¬
haben und schnitt ihn noch rechtzeitig ab. Zum Dank
gmg jetzt aber der Mann gegen Kranke und Heilpersö-
nal tätlich vor , so daß er auf der Polizeiwache ein-
ffuartiert werden mußte.

(-) Donaueschingen , i . '«April . (S ch w e r o s
B a u u n g l ü ck.) Gestern mittag stürzte bei den Be¬
tonierungsarbeiten zum Kellerneubau der F . F . Br « t-
eroi eine sechs Meter hohe Mauer ein, welche ein Ge¬
wicht von mindestens 1600 Zentnern besaß. Hierbei
wurden 12 Arbeiter verschüttet. Sie erlitten zum Teil
schwere Verletzungen . Mit HNe der übrigen Arbeiter
konnten die Verschütteten alsbald von - en schweren
Masten befreit werden.

(-) Müllhoim i . B ., 1. April . (Aus dem
Fenster gestürzt .) Gestern früh stürzte ein im
Ochsen übernachtender Hausierer aus noch unaufgeklär¬
ter Ursache aus dem Fenster seines \ im zweiten Stock
gelegenen Zimmers in den Hof , wo er mit schwerem
Kaps- und Armverletzungen ausgefunden wurde.

(-) Weisenbach (A . Murgtal ) , 1. April . (Murg¬
tal  b a h n .) Der Durchschlag für das vordere Tunnel
ebenfalls erfolgt, . während man mit dem zweiten Tun¬
nel schon früher durchkam. Die Bohrarbeiten werden
durch die kürzlich eingetroffenen elektrischen Maschinen
sehr beschleunigt, wie überhaupt die gesamten Arbeiten
auf der Verlängerung der Murgtaloifenbahn ist nun
flott vorwärts gehen.

(-) Stuttgart , 1. April . (V om L a n d t a g.) Wie
ein Korr .-Bureau meldet , ist in Aussicht zunehmen , daß
der: Bericht der Bauordnungskommission bis Anfang
Mai fertig gestellt sein wird . Unter diesen Umständen
wird man mit der Möglichkeit zu rechnen haben , daß
der Landtag nicht mehr im. April Zusammentritt.

(-) Von der oberen Donau , 1. April . (Tödli¬
cher Sturz,)  In Dietershofen , Amt Meßkirch, fiel
die Frau des Hauptlehrers Gnädig , die Treppe herun¬
ter und war sofort tot.

(. ) Vom Bodenfee . 1. April . (DerRickent  u n-
n eck.-der Bodensee-Toggenburgbahn , der nunmehr
durchgeschlagen ist, hat eine Länge von 8604 Meter . Er
ist somit einer der . längsten Bauten dieser Art aut dem
FMande Der erste erstellte Alpentunnel , derjenige
durch den Mont Cenni ist 12,200 . Meter , lang und hat
zur Durchbohrung 14 Jahre erfordert . Der Gotthrvd-
tunnel ist 14,900 Meter lang ' und wurde in 10 Jahren
gebaut . Die Länge des Oelbergmnnels betrögt 10225
Meter und nahm 3% Jahre in Anspruch . Der Simp-
lonttmnel mit seinen 19,731 Meter erforderte 6% Jah¬
re Bauzeit . Während bei früheren Tunnekbauten teil¬
weise mit Maschinenbohrung gearbeitet wurde , war
dies beim Ricken nicht der Fall , man bediente sich auf
beiden Seiten des Tunnels der Handbohrung Die
Fortschritte , die damit erzielt wurden , waren recht be¬
friedigend . Es wurde innerhalb 24 Stunden ' bis - zu
8 Meter gebohrt , was ungefähr der Maschinenbohrung
in anderen Tunnels entspricht.

Aus aller Wett.
* Heimarbeiterausstellung . In - Frankfurt a . M.

wurde die schon lange angewndigte Deutsche Heimar-
beitcrausstellüng eröffnet . Möge sie guten Erfolg haben,
damit weiteste Kreise aus das noch wenig betretene und
wichtigste Gebiet der Sozialpolitik hingewiesen werden.
^ * Zum weihen Sklaven gopretzt . Seit einiger
Zeit wurde im Neunkirchen der 30jährige Bergmann
Schul , vermißt . Jetzt erhielt seine Frau einen Brief
aus Oran in Algier , worin er behauptet , er sei von
-ineni französischen Werber- betrunken gemacht, über die

!Grenze gelockt und in ein. Werbebureau der französi¬
schen Fremdenlegion verschleimt worden , wo er in der

Trunkenheit einen Vertrag auf eine fünfjährige Dienst¬
zeit in Algier unterschrieben habe.

* Betrüg . In B 'chcnl ach (Elbe ) wurde ein Juwe --
lier wegen großer Betrügereien verhaftet , durch die
hauptsächlich auswm c Juwelier geschädigte wordenlind

Das neue Weingesetz.
Im Wallotbau am Berliner Königsplatz gab es am

letzten Samstag eine interessante Weindcbatte , wobei
Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg die erfreuliche Mit¬
teilung machte, daß der Entwurf zum neuen Weingesetz
glücklich aus den preußischen Händen zum Bundesrat
gelangt sei und wo es jetzt durchberaten wird . Die Er¬
klärung des Staatssekretärs war mit einigen Umschrei¬
bungen verziert , was aber nicht abhält , sie dankend zu
quittieren , u . a . führte der Staatssekretär aus:

Als ich vor wenigen Wochen über den Stand der Ar¬
beiten an dem neuen Weingesetzentwurf Auskunft gab,
habe ich erklärt, ich hoffte, er werde in wenigen Wo¬
chen dem Bundesrat vorgelegt werden können. Das
Staatsministerium hat nun das Gesetz gutgeheißen und
der Entwurf wird nunmehr dem Bundesrate zugehen.
Dieser wird nun selbstveftiändlich zunächst darüber be¬
raten . Ich werde die verbündeten Regierungen bitten,
den Entwurf im Schoße des Bundesrates so schnell als
möglich zu erledigen , und dann das Gesetz alsbald dem
Reichstage zugehen zu lasten . Die Vorwürfe gegen die
Reichsregierung , daß sic zu wenig Interesse an dieser
Frage zeige, sind nicht berechtigt. Bedenken Sie doch,
daß gerade während der letzten Tage ich und alle meine
Referenten täglich von morgens bis abends , ja oft so¬
gar bis nach Mittemacht hier im Reichstage fcftgehalten
wurden . Es habm über das Weinges-tz sehr eingehen¬
de Verhandlungen stattgesundcn Die verschiedensten
Wünsche von Seiten der Weinhündler , von Seiten der
Winzer und von Seiten der Regiemngen sind geltend
gemacht worden und mußten in Betracht gezogen wer¬
den. Wenn Sie glauben , daß die Frage des Weinge-
fetzeS so Kar und so einfach zu lösen ist, daß sie lnner-

i halb acht Tagen erledigt werden kann . ?.ann geben Sie
sich einer großen Täuschung hin . Ich hoffe, daß Sie
das Weingcsetz, wenn es Ihnen vorgelegt >mrd , selbst
in acht Tagen erledigen.

Eine sehr energische und auch wohs sehr angebrachte
Sprache redete ein auf dem Gebiete des Welnbaues
Sachverständiger , der Weingutsbesitzer Luitpold Bau¬
mann aus Dettelbach a. M .. ein Zentrumsabgeordne¬
ter, wenn er sich veranlaßt sah, die Bitte an den Staats¬
sekretär zu richten, den dringenden Wünschen auf Vor¬
legung eines Wcingesetzes endlich nachzukommen. Was
hat der Ge etzeiitwurf im Schoße des preußischen Staats-
ministeriums zu tun ?, fragte er . Es scheine, als ob
chm das gleiche Schicksal beschieden sein soll, wie dem.
Nahrungsmittelgesetz , das der Reichstag wiederholt ver¬
langt hat . Es sei unbegreiflich , daß gerade Preußen
der erste, der größte , der führende Bundesstaat , der den

: anderen mit gutem Beispiel vorangehen sollte, solche
solche notwendigen Gesetze verzögert und die Weinbau
treibenden Kreise auf eine harte Probe stellt. Will die
Regierung es darauf ankommen lasten, daß die deut¬

schen Winzer - wie die ftanzösischcn demonstrieren ? Die
Wmzer haben sich schon im vorigen Jahre im Rhein-
lande zusammcngefunden und Beschlüsse gefaßt . Wir
haben, erklärte erKärte der Abgeordnete weiter , diese
Resolutionen den Regierungen übermittelt . Auch dem
geduldigsten Volke, wie es die deutschen Winzer sind
kann die Geduld reißen , wenn auf ihre Wünsche gar
keine Rücksicht genomnien wird . Wenn der Wemaesetz-
entwurf nicht in allemächster Zeit dem Bundesrat vor¬
gelegt wird und dem Reichstage zugeht in der gegen¬
wärtigen Session , dann kann cs ja noch zwei Jahre
dauem und die Weinpantscher werden neue Triumphe
feiern . Die Weinsälscher treiben es fortgesetzt immer
toller und tausende und abertausende ehrliche Winzer
und Weinhändler werden jammernd am Rande des Ab¬
grundes stehen, wenn ihnen nicht schleunigst Abhilfe ge¬
bracht wird . Alles in allem müsse er an den Staatsse-
kretar unb an die verbündeten Regierungen die dring-
ende Bitte richten, die Vorlage zu beschleunigen zum
Schutze unlerer bedrängten Weinbauern und des Publi-
kums. Lasten Sie uns doch endlich einmal Taten se-

- Lassen Sie uns Taten sehen! Der Wunsch ist
sehr berechtigt, aber : «Höften und Harren , "



^Friedettsfchluß int Baugewerbes
Es ist bereits dieser Tage mitgeieilt worden , daß de»

Friede iin Baugewerbe gesichert ist. Nachdem zwischen
den Parteien im Gewerbegericht es durch beiderseitiges
Entgegenkommen zur Feststellung ung Annahme eines
einheitlichen Musters für den Abschluß der Tarifverträ-
ge gekommen ist, werden die in den letzten Tagen mr
verschiedenen Orten unterbrochenen Vertragsverhand¬
lungen unter Zugrundlegung des vereinbarten Musters
sofort wieder ausgenommen und abgeschlossen werden.
Die neuen Verträge sollen den Zeutralvorständen bis
Ostern vorgelegt und bis zum 1. Mai genehmigt wer¬
den . Es ist bestimmte Aussicht vorhanden , daß dem Zu¬
standekommen der Verträge auf der neuen Grundlagt
nennenswerte Schwierigkeiten nicht entgegentreten wer¬
den, so daß die Gefahr einer umfangreichen Aussper¬
rung als beseitigt angesehen werden kann. Auch darü¬
ber ist eine Einigung erzielt worden , daß das Vertrags-
muster auch bei den später zu erneuernden Tarifab¬
schlüssen zu Grunde gelegt werden soll.

Der Einigungstarif des deutschen Baugewerbes ist
von der Redaktionskommission jetzt festgelegt worden.
Er enihält folgende grundlegende Bestimmungen:

1. Hinsichtlich der Arbeitszeit haben sich die Parteien
dahin geein gt, daß in allen Orten , wo die Arbeitszeit
bis 10 Stunden täglich beträgt , zur Zeit keine Verkür¬
zung der Arbeitszeit eintreten soll. 2. Für Gehilfen , die
infolge Alters oder Invalidität in ihrer Leistungsfähig¬
keit beschränkt sind, für jugendl 'che Arbeiter sowie für
Junggesellen im ersten und zweiten Jahre nach been¬
digter Lehrzeit und bestandener Gesellenprüfung kann
ein geringerer Lohn durch freie Vereinbarung festgesetzt
werden . 3. Akkordarbeit ist zulässig. Die Mordpreise
unterliegen besonderer Vereinbarung . 4. Für diejenige
Zeit , in welcher die Arbeit ruhen muß infolgeMateri-
almaugels , Witterungsverhältnisse , polizeilicher Anord¬
nung , Sistierung des Baues durch den Bauherrn , Be¬
triebsstörung der Ma -erialfordenmgsanlagen oder par¬
tieller Streiks der auf den Arbeitsstätten beschäftigten
Mitarbeiter , kann der Arbeitnehmer ebenfalls keinen
Lohn beanspruchen . 5. Das Zusammenarbeiten mit an¬
ders oder Nichtorganisierten Arbeitnehmern auf ein und
derselben Arbeitsstelle darf nicht beanstandet werden.
Die Einstellung und Entlassung von Arbeitern stehtim
freien Ermessen des Arbeitgebers . Jegliche Agitation
während der Arbeitszeit ist verboten . Die Pausen gel¬
ten nicht als Arbeitszeit . Anders oder Nichtorganisierte
Arbeiter dürfen im Pausen , sowie vor und nach der
Arbeitszeit nicht beläst'gt werden . Der Zutritt zu den
Arbeitsstellen ist anderen als den dort beschäftigten Per¬
sonen ohne Erlaubnis des ErbcitgeberS nicht gestattet.
Die Zugehörigkeit zur Organisation darf kein Grund
zur Entlastung sein, ebensowenig darf der Austritt aus
einer Organisation vom Arbeitgeber verlangt werden.
Arbeitsordnungen dürfen den Vertragsbestimmungen
nicht zuwiderlauscn.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

»Wie die „Germania " gehört haben will , soll der
Schluff der Reichstags -Tagung noch vor Ostern,
also ungefähr gleichzeitig mit dem Schluß der preußi¬
schen Landtags -Tagung , erfolgen. Bisher sollen nur
noch das Vereins - und das Börsengesetz verabschiedet
werden . Die zweite Beratung der Börsenvorlage in der
Kommission wird derart beschleunigt werden , daß die
Kommission ihre Arbeiten schon am Donnerstag ob¬
schließen soll. Der Bericht wird dann wiederum so be¬
schleunigt, daß das Plenum des Reichstages nach Er¬
ledigung des Vereinsgesetzes sogleich in die .wette Be¬
ratung der Börsengesehnovelle eintreten kann.

* Der bereits erwähnte Preffeerlatz der Generaldi¬
rektion der badischen Staatsbahnen ist nicht nur dem
christlichen Eisenbahnerverband , sondern auch dem so¬
zialdemokratischen Süddeutschen Eisenbahnerverband zu¬
gegangen.

Italien.
!* Zum maritimen Niedergang Italiens hielt bei

der Beratung des Marineetats in der Deputiertenkam¬
mer der frühere Unterstaatssekretär D e l b a l j o, eine
bedeutsame Rede . Er stellte fest, daß die italienische
Flotte , die einst den dritten Rang unter den Marinen
der Welt e'mnahm , aus den neunten Rang herabgesun¬
ken ist; es sei die ernste Pflicht Italiens , die Flotte zu
stärken.
" " ' Amerika.

* Der Botschafierzwifchcnfall ist jetzt glücklicher¬
weise definitiv erledigt . Die Einwendungen der deut¬
schen Regierung gegen Herrn Hill sind förmlich ins
Wasser gefallen. Eine in Washington veröffentlichte Er¬
klärung der amerikanischen Regierung darüber besagt,
daß Hill zum Botschafter in Berlin ernannt wird und
daß Tower am 1. Juni zurücktritt.

Marokko.
l *  Bei einem Gefecht in Marokko hatten die Franzosen

schwere Verluste . Sie verloren an Toten 2 Offiziere
und 6 Mann , während 12 weitere Soldaten schwer ver¬
letzt wurden . Natürlich trugen die Franzosen den Sieg
über die schlecht bewaffneten Gegner davon.

Deutscher Reichstag.
Am Bundesratsiische sind erschienen die Staatssekre¬

täre v. Belhmann -Hollweg , Krätke und Shdow Nach
Erlediauna von Rechnungssachen folgt die Beratung

des Gesetzentwurfs betreffend Beschäftigung von HilfS-
mitgliedern des kaiserl.

Patentamts.
Nach kurzer Erörterung wurde der Gesetzentwurf in

erster Lesung und sodann in zweiter Lesung mit der
Aenderung angenommen , daß die Geltung des Entwur¬
fes bis 31. März 1911 dauern soll. Es folgt die Les¬
ung des

Postscheckgesetzes.
Staatssekretär Krätke  begründete die Vorlage und

empfiehlt ihre Annahme . Im Jahre 1899 habe bereits
dem Hause ein Entwurf über das Postscheckwesen Vor¬
gelegen. Die Vorlage sei damals nicht zur Verabschied¬
ung gekommen, weil man befürchtet habe , daß die Spar¬
kassen und die landschaftlichen Kreditanstalten dadurch
Nachteile haben würden . Die jetzige Vorlage lasse die
Verzinsung fallen und ermäßige die Gebühren wesent¬
lich.

Abg . Weber (natl .) hält die Vorlage für einen
durchaus gangbaren Weg . s

Abg . Kampf (fr . Vp .) betont , die vorgesehenen
Bedingungen seien eher geeignet, das Publikum von
der Absicht, sich dieses Verkehrs zu bedienen , abzu¬
schrecken. D 'e Bedingungen für die Ueberweisung seien
nicht zu billigen . Gerade der Ueberweisungsvcrkehr müß¬
te am meisten gefördert werden . Mit dem Antrag aus
Ueberweisung an die Budgetkommission sei er einver¬
standen.

Münzgesetz.
Die Münznovelle betrifft die Einführung von 25-

Pfennigstücken sow e Erhöhung der Kopfquote von Sil¬
berscheidemünzen von 15 auf 20 Mark.

Schatzsekretär S y d o w empfiehlt in kurzen Ausführ¬
ungen die Vorlage.

Abg . Speck (Ztr .> äußert aus wirtschaftlichen
Gründen Bedenken gegen die Vorlage.

Schatzsekretär S y d o w beruft sich dem Verrodner
gegenüber darauf , daß der Reichstag selber die Petitton
der Handelskammer Osnabrück um Einführung von 25-
Pfennigstücken dem Reichskanzler zur Erwägung über¬
wiesen habe und daß die Erhöhung der Silberwährung
in den Kreisen von Industrie und Landwirtschaft in
verstärktem Maße gefordert werde.

Abg . Arendt (Rp .) verlangt die Ausprägung von
3-Markstücken und spricht sich gleichfalls für 25-Pfennig-
stücke aus.

Abg . K a e m p f (fr . Vp .) erklärt , das Bedürfnis nach
25-Pfennigstücken sei von den verschiedensten Seiten
laut geworden , sodaß man sich in der Kommission nm
über die Form zu verständigen habe.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 14 Mit¬
gliedern.

Es folgt die Beratung der beim Postetat eingebrach-
ten , aber zurückgestellten Resolution Gamp , den mittle¬
ren und Unterbeamten in Posen und den gemischsprach
lichen Gebieten Westpreußens eine

Ostmarkenzulage
zu gewähren.

Abg . Ablaß (fv . Vg .) will die Zulage nur wider¬
ruflich gewähren und verlangt namentliche Abstimmung.

Es folgt sodann die Abstimmung über die Resolutio¬
nen betreffs Vergebung von Lieferungen für die Ar¬
mee an Firmen , die die gesetzlichen Arbeitsbedingungen
einhalten . Diese Resolution wird angenommen , zu¬
gleich mit der Resolution Albrecht (Sz .) betreffs An¬
hörung der Arbeiterausschüsse und Arbeiterorganisatio¬
nen.

Nach Annahme einiger minder wichtiger Resolutio¬
nen erfolgt Vertagung.

Nächste Sitzung Mittwoch mittag 1 Uhr mit der Ta¬
gesordnung : Interpellation betreffs Schiffahrtsabgaben.

Schluß der heutigen Sitzung gegen 7 Uhr ..

139. Sitzung . 1,20 Uhr.
<**■ Berlin , 1. April.

Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Belhmarm»
Hollweg erschienen.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ist über die Re¬

solution Gamp beir . die Ost marken zulage  eab-
zustimmen.

Der Abänderungsantrag Ablaß , die Zulage unwider¬
ruflich zu machen, wird mit großer Mehrheit ange-
n » ch e n . Sodann wird in namentlicher Absttmmung
die Resolution Gamp mit 163 gegen 142 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung angenommen.

Nach der Annahme der Resolution Gamp tritt das
Haus in die eigentliche Tagesordnung ein.

Zur Beratung stehen die Interpellationen der Sozial¬
demokraten und Freisinnigen betreffs die Erhebung von

Schiffahrtsab gaben
auf natürlichen Wasserstraßen.

Staatssekretär v. Bet hm an n-H o l l w e g erklärt
sich bereit , die Interpellationen zu beantworten.

Abg . Dr . Frank - Man . nheim (Soz .) führt
bei der Begründung seiner Interpellation aus , daß un¬
ter Verletzung internationaler Abmachungen durch den
Bundesstaat Preußen die Eins ühmng der Erhebung von
Schiffahrtsabgabcn auf den natürlichen Wasserstraßen
geplant sei. Dieser Plan J ' ei unberechtigt , da durch ihn
der Artikel 54 der Reichsverssassung verletzt sei. Das
Verhalten Preußens in dieser Frage gehe nicht nur ge¬
gen die ReichsversassiMT selhsh, sondern zweifellos auch

gegen den bundesstaatlichen ' Charakter des' deukschen Rei¬
ches. Die süddeutschen Staaten müßten energisch gegen
diesen preußischen Plan protestieren und er könne nur
bedauern , daß die süddeutschen Staaten sich überhaupt
auf Unterhandlungen über diese Sache eingelassen ha¬
ben. Seine Freunde werden ihr Möglichstes tun , um
die Verwirklichung des preußischen Planes zu verhin¬
dern.

Kieme Meldmaell. .
* Bismarcks Schwester , seine einzige Malwine v.

Arnim , ist am Vorabend des Geburtstages ihres gros¬
sen Bruders gestorben. Frau v. Arnim konnte bekannt¬
lich im vorigen Jahre ihren 80. Geburtstag feiern . Sie
vermählte sich in Schönhausen 1844 mit Oskar v. Ar¬
nim, der am 18. Dezember 1903 in Berlin im Alter
von mehr als 90 Jahren starb. Ihrer Ehe entsprossen
ein Sohn und eine Tochter , von denen die letztere die
Gattin des Grafen Wilhelm ^ von Bismarck wurde.

* Ein tragikomischer Vorfall , ereignete sich im
Straßburger Uniontheater . Dort waren gerade 2 Seil¬
tänzerinnen im Begriff , ihre Vorführungen zu begin¬
nen, als plötzlich! ein regelrechter Platzregen . über die
Bühne niederging . Die einfache Ursache dieses Vor¬
falles war die, daß der Regenapparat über der Bühne
durch ein Versehen in Tätigkeit gesetzt worden war.
Vor der herabströmenden Flut flüchteten die Künstler¬
innen und die Mitglieder des Orchesters in wasserstchere
Räume . Der niedergehende Vorhang entzog dem ver¬
dutzten Publikum die weitere Herrlichkeit. Die anwesen¬
den Theaterbesuchern nahmen die Sache von der paßi-
schen Seite und erllärten sich damit zufrieden , daß ihre
Billette auch für den nächsten Tag Gültigkeit haben.

* Unglück beim Exerzieren . Beim Exerzieren der
Artillerie auf dem Gondauer Gelände in Schlesien stieß
das Rad eines Geschützwagens, derart an einem Chaus¬
seestein, daß das Geschütz umstürzte . Dabei wurden
mehrere Artilleristen verletzt. Einer der Verunglückten
erlitt einen Beinbruch , ein zweiter schwere Quetschun¬
gen, während die Verletzungen eines dritten derart
schwer waren , daß er nach wenigen Stunden vom To¬
de erlöst wurde.

»Gestohlene Geheimpapiere . Auf der Admini¬
stration des Gcneralstabs des/ Kiewer Militärbezirkes
wurde ein Paket mit wichtigen Geheimpapieren gestoh¬
len . die dem Großfürsten Nikolai Nikolaiewitsch über¬
sandt werden sollten. Die Papiere enthielten Angaben
über die Verhältnisse der Grenzsestungen und die Pläne
zu ihrem Umbau . Man befürchtet, in maßgebenden
russischen Militärkressen , daß die gestohlenen Papie¬
re bereits ins Ausland verkauft worden sind.

»Elf Mordtaten . In Radow an der russisch-öster¬
reichischen Grenze wurden in den letzten Tagen elf
Mordtaten an Polizeibeamten verübt . Ueber 500 Per¬
sonen sind verhaftet worden . Alle Gefängnisse sind über¬
füllt . Viele Gefangene sind in Güterwagen auf den
Bahnhöfen untergebracht und werden dort vom Militär
bewacht . In der Stadt f herrscht eine förmliche Panik
und man befürchtet die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes . Alle Garnison - und Sicherheits Wachen sind
verstärkt worden.

»Gadbins Todessturz . Die Nachricht von dew
Todessturz des Mr . Gadbin , des tollkühnen Franzose»
der bei seinem Sensationsakt im Zirkus Busch verun¬
glückte, hat großes Auffehen erregt . Das »Berl . Tage¬
blatt meint dazu : Nur kurze Zeit wird es anhalle »,
und . neue Sensationen " werden , mehr oder minder ge¬
fahrvoll , an die Swlle der bisher ,.ii Attraktionen tre¬
ten und die Aufmerksamkeit auf sich lenken. Auch wie¬
der einer von den Toten dc§ geharkten Sandes , dieser
Mr . Gadbin . _ Er markierte den Selbstmörder , der stÄ
aus dem 6. Stockwerke eines Hauses stürzte. Richtig,
abgcpaßt , landete er, nach dem Durchmesser einer wei¬
ten Kluft , im Sturze mit der Brust auf einer glatte»
gekrümmten Bahn , die er gefahrlos hinunterrutschten
bis er wieder aus den Beinen stehend, sich unter tosen¬
dem Beifall vor dem Publikum verneigen konnte. A»>
Sonntag Abend jedoch sprang er zu wenig nach vor»;
er landete mit dem Leib statt mit b-,- breiten Brust aw
vem <LchMßstuck der gekrümmten Bahn und zog stch
schwere innere Verletzungen zu, denen er dann zwei
Stunden später m der Universitätsklinik erlag

»Verunglückter Ringkämpfer . Kaum hat der
tollkühne Springer Gadbin im Zirkus Busch in Ber¬
lin sein Leben eingebüßt , und schon wieder liegt ei«f
betrübende Kunde aus der Reichshauptstadt vor Be>
Ringkämpfen im Palastiheater erlitten die Kämpfer des
ersten Treffens einen Unfall . Bei dem etwas hitzigen
Kampfe zwischen Rißler (Württemberg ) und Chemjaki»
(Russe) stürzten beide ins Orchester. Der Russe wurde
derart am Rücken verletzt, daß er ins Krankenhaus 9°°
bracht werden mußte.

* Graf Leo Tolstoi ist von einer längerer Krank-
hell wieder vollkommen hcrgcstellt. In aller Kürze wird
der greise russische Dichter seinen 80. Geburtstag bege¬
hen. Der D .chtergraf hat seine Freunde gebeten, die

. Staats )etrelär _ _
marineamts , Admiral v. Tirpitz ist aus allerhöchsten'
Vertrauen in daß preußische Herrenhaus berufen wor¬den.

»Dresden , 1. April . Die Schwester des Königs
von Sachsen , die Prinzessin Mathilde hat sich durch er¬
neu Sturz beim Reiten eine Quet ''chung der Schulter»
und einen Bruch des rechten Schlüsselbeines zugezogen,



Lokales.
Flörsheim , den4. April 1908.

t Z «r Lichtfrage . Wir erfahren zuverlässig, daß unsere
Gemeinde seiten« einer leistungsfähigenelektr. Firma vor
einiger Zeit ein vorteilhaftes Angebot gemacht wurde hier
ein Elektrizitätswerk unter ebenso günstigen Bedingungen zu
erbauen und in Pacht zu nehmen, wie dies die Gisst men
für ein evtl, zu errichtendes Gaswerk angeboten haben. Dies-
Mitteilung wird jedenfalls von zahlreichen Bürgern, die
Elektrizität sowohl für Licht- als auch für Kraftzwecke dem
Gas vorziehen, mit Freuden begrüßt werden. Wie man hört,
sind einige leistungsfähige GaSfirmen durch die Sachverstän-
digen der Gemeinde aufgefordert worden, verbindliche Ange¬
bote auf Errichtung eines Gaswerkes einzureichen und werden
die Kostenanschläge in Kürze der Beleuchtungskommission vor-
Gefegt werden. Die Bürgermeisterei beabsichtigt, nach Er¬
holt dieser Unterlagen, auch noch einige leistungsfähige
ElektrizitätSfirmen zur Abgabe von Kostenanschlägen für
eine elektr. Zentrale aufzufordern, um dadurch ein genaues
Ä'ld zu bekommen, ob GoS oder Elektrizität für unsere Ge-
ttieinbe dos Vorteilhafteste ist. Nachdem sich nunmehr ein
Unternehmer gefunden hat, der daS Elektrizitätswerk untei
für die Gemeinde vorteilhaften Bedingungen erbauen und
hchten will, dürfte es sehr zu überlegen sein, ob es nicht
doch zweckmäßiger ist, wenn man zu derzeitgemäßeren el ktr.
Beleuchtung und Kraftübertragung übergeht. Es ist Tat¬
sch-, daß die elektr. Industrie jv den letzten Jahren ganz
°Nvrme Fortschritte gemacht hat und sind heute schon eine
Menge Lampen auf dem Markt, die um 50 bis 70 Prozent
weniger Strom gebrauchen, wie die früher bekannten Kohlen-
sodenlampen. fodaß hierdurch auch schon der weniger b-md-
iklte Bürger sich elektr. Licht leisten kann. Man sieht der
Entwickelung unserer L'chtfcage mit wachsendem Interesse
Entgegen.

e Gesellenprüfung . Der Barbierlehrling Josef Paul
°US Hadamar, der bei Herrn Franz Schäfer dah.er in der
Lehre gestanden, hat gestern vor der Prüfungskommission
>n Wiesbaden feine Gesellenprüfung mit der Note „sehr gut"
bestanden. Wir gratulieren.

V Versetzt . Herr Landgerichtsrat Jtfchert, der frühere
bieichstagsabgeordnete des Wahlkreises Höchst- Homburg-
gingen/ ist mit dem ersten April als Landgerichtsdirektor

das Landgericht Berlin II versetzt,
j Keilerei. Sonntag Abend 11 Uhr entstand auf der

öouptstroße ei e solenne Keilerei, bei welcher einem hiesigen
Biickerburfchen übel mitgefp'elt worden sein soll.

z Neue Lehrkraft . Wie ver'autet, soll die hier frei-
Morden- Schulstelle einem Herrn Lehrer Weis (Bruder
°es bereits hier amtierenden Lehrer gleichen Namens) Über¬
zügen werden. „ „
, w Ei » schrecklicher Anblick wurde gesternM-ttag
Passanten und Anwohnern der E senbahnstroße zuteil. Der
M Jahre alte, verheiratete Elenbahnangestellte Lorenz
Ahvmas von hier, der sich erst vor einigen Wochen aus dem
wenfter des ersten Stockwerkes auf die Straße gestürzt hatte.
"Unmehr ober einigermaßen wieder hergestellt war, stand am
offenen Straßmfenster und versuchte sich mit einem Messer
°E" hals abzuschneideu. Das Blut floß bis auf die Straße
Wob. Einige beherzte Personen drangen j 'doch sofort in

Wohnung ein und brachten Th. mit Gewalt von seinem
B°thaben ab. Arzt und Heilgehüls- wurden schnell geholt.
!*üt) Th. die Wunde (er soll sich den Kehlkopf durchschnittenj
;°ben) ' wieder vernäht. — Die Verwunderung darüber, daß.
^omaS, der doch erwiesenermaßen geistig gestört ist, reichst.

einer Anstalt, wo das Handansichlegen ausgeschlossen ist,
hergebracht wird, ist allgemein groß. Hoffentlich holt man.
"Gti das Versäumte nach, unübersehbares Unglück kann sonstj

kurz oder lang die Folge fern. f
Vereins-Nachrichten:

Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

^niucheuzüchterverei » „ Fortschritt " . Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung >m Veremslokal
(Fr Jost.)

Sonntag, den 5. April, mittags 1 Uhr,
Generalversammlung im Vereinslvkal Jost. Die M 't»
glieder werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen

^dfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-
stunde im Schützenhof.

^rgertzerei « : Jeden 1. Montag im Monat Generalver-

^esauavereiu Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend.
8V, Uhr Gesangstunde im Gasthaus Zum Hirsch". ^

^lftb Gemütlichkeit: Alle Montag Abend Klubabend
4, im Vereinslokal (Josef Brrckheimer.)
^beiter -Gesangverein Frisch-Auf Donnerstag Abend
> Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher. !l
Wein». Feuerwehr : Jeden letzten Samstag der Monats.

Versammlung. . ,
Sonntag, den 5. April, mittags Punkt 1 Uhr, am
Spritzenhaus. Uebung. Die Kameraden werden gebeten,
vollzählich und pünktlich zu erscheinen, umsomehr alst

a die Bezirksversammlung bevorsteht. !
Kameradschaft 188 » Heute Abend 9 Uhr Zusawmen-

kunfr bei Kamerad Peter Hartmann (Zum scharfenj
~ Eck), zwecks einer Besprechung.

Musikgesellschaft „Lyra". Jeden Samstag Abend
a, GesellschaftSobend bei Vereinswirt Fr . Weilbacher. n
Eutzballfvortklub. Sonntag Uebunaslluride wie gewöbnl'ch.  >

hiiie rum garnieren
nimmt an

Betty fiofmantt,
Eiscntabnstrass« 10.

Bekanntmachung.
Die letzte Holzversttigerung ist genehmigt. Nächsten Frei-

tag ist Ueberwe'fung und erster Fahrtag.
Flörsheim, den 3. April 1908.

Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Gvaugelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 5. April.
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

UI. Team-Vorstellung
des Rhein= Main =Verbands =Teaters.

urfeMlWBmmmi
liM» 8mHmÄ

Sonntag. Sen5. UpM ioos. abenSs7 Ubr
«Die Räuber*

ein Trauerspiel in 5 Aufzügen von Friedrich Schiller.

MT Eintrittskarten -MF
für diese Vorstellung im Vorverkauf sind hei den Her¬
ren Fr . Jost , Anton Habenthal , Heinrich Messer und

August Unkelbäusser sowie in der Expedition der
„Flörsh . Zeitung“ u des „Flörsli . Anzeiger“ zu haben.

Preise:
Reserv . Platz Mk. 1.—, Saal-Platz 50 Pfg.

_ Nerschonerungrverein  Tlörsbeim.
Zur Comtnunfon und

Konfirmation
empfehle meine

Uhren n. Goldwaren zu äuss. bill. Preisen.
Ohrringe v. 50 Pfg. an, Herrcn-Uhren

Nickel von 4,50 Ji.  an , silb . Herren - und Damen-
Uhren von 8 JL  an . Doupld-Herren- u. Damen-Uhr-

ketten , prima Qualität, erstklassig es Fa brikat.
Spezialität : nach Maß angefertigte Trauringe . WM7" Pro März-
April gewähre ich auf sämtliche Uhren und Goldwareu trotz meiner

billigen Preise 10 Prozent Rabatt.

martin Jflter, Uhrmacher.
Flörsheim * Grabenstrasse8

hoherRahmgehalt,
grösster Nährwert,

-T- feines Bütteraroma,
| haltbar,unübertroffen

überhaupt : Bester Ersatz für

/0 §L g ute Naturbutter.
Alleinige Fabrikanten

Rheinisch -Westfälische
... . Margarine-Fabrik

Emmericha/Rh.

Verkaufsstellen : J . Geiss Söhne , Franz Racky,
Franz Sch ichtei , Gerh. Bnllmann.

Veste«billigste Derngsquelle
für neue und gebrauchte Motoren

in jeder Grösse [Gas, Benzin,
Benzol, Ergin etc.]

Ssligga ! - - !-
Lieferung von-. LleNtrsmotsren.

Dynamo-.Aerkreng-.Dolrbearbeitnngs-Maschinen
und Lokomobilen

friedr . Schmitt,
Ingsnienr -Lnrean,

Nöcbsl a . M., Humboldtstrasse 19.

fünf Arbeiterinnen
zum Sortieren von Gmumiabfällen per sofort gesucht.Hermann Herzheimer.

c Min « .
Mainz , Schusterstraße 42.

Ecke Quinünsturm.
Kommunion- und

Konfirmanden-Hüte
_ von Mk. 1.50. 2.—, 2,50. 3.—, 3.25, 4.50.
Großes Lager in deutschem englischen und italienischen

in allerneuesten Formen und Farben.Loüen-Dute’u allen Forme»u.Qual,von 0,80 bis 4,50 Mark.
Spezial - Geschäft für Herren- und
Knaben-Mützen, eigenes Fabrikat von 0,50,

1,- , 3 - Mk.
Kinder-Sport-Mützen /

von Mk. 0,50, l, - , 1,30, 1,50, 1,70, 2,50.
Herren-. Damen-. Nincler-

8onnen - und Regen¬
schirme.

Reparaturen schnellu. bliilgst.
Lieferant des Konsum-Vereins.

16

Ein schöner

SS Bauplatz
ist zu verkaufen . Näheres Exp edition  ds . Bl.

iheniaenklanelle

Knaben -Anzüge
in grau und blau Cheviot

neueste Jacons und allen Grössen
empfiehlt

Mannheimer
Ibett-Darchente Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(v!«-ü-vl8 d. PorzeHanfahrik V. H . Dienst .) MelSerbieber.

'



Konfirmanden¬

stiefel
grösste Auswahl in jeder Preislage

Mein Prinzip ist
„nur gute Qualität .“

L . MANES
Mainz

Schöfferstrasse 9 Sehöfferstrasse 9

1 Sämtliche Frühjahrs-Neuheiten. Reichhaltiges Lager in
Mädchen- und Wsbeu-Kardersbe

jeder Uri.

Damen- Konfektion
Elnd in bekannter Güte, Auswahl und Preiswürdigkeit eingetroffen.

Hervorragende Auswahl in

Kkidemoff-neufteijeit
und Seidenwaren

für die Frühjahrs-Saison
in allen Preislagen.

CWm Itlrnifl,
Mainz. Klch« « MM

husten»
Aer ff

seine Gesundheit liebt beseitigt
— ihn. —

kHAk; not. beglaubigte Zeug-
Oi.  u nisse bezeugen den hilse-

bringenden Erfolg von

Walsers
örusk-6aramellen

fcivschmeckendcs Molz-Extrakt
Aerzllich erprobt und empfohlen
gegen Huste «, Heiserkeit,
Katnrrhe, Verfchlcrmnng,
Rachenkatarrh , Krampf-

u. Keuchhusten.
Paket 25  Pf , Dose SOPf.

Vrust-Extrakt
W !“ N FlascheSOPfg.

Beides zu haben bei:
Alfred Hageuvvrm J .Lauer

Schierstein.
Marti » Hvfman» Ww . II
in Zlörsheim, Grabenstrabe.

k,-»» . «erbrelCetcta wen-
bekannte. NEkmaiehinen- und Fahrrad-

Grosslirma ff.JacoiisofiD,
N. 84, Linien -Str . 126,

*£=» Lieferant t.  Post -, Preussisch-
mM Staat «- u. Keichseisen-

bahn-Beamtenvereinen,
Lehrer-, Militär-,

Kriegervereinen ganx
Deutschland», ver¬sendet die neueste

deutsche hoch arm ige
»inger-

Nfthnaachlnc mit
nyfienUehfr FnnarnheMrnmi“ ,0r  * Uo Arlcn
. . aiUU « Schneideret,

» » k„ 4 wöchona
Prob»z»lt, 6 Jahre Qarantle.
Berühmte erstklassige Marken.
WatchmuchiMR, RellmannaÜHilitaris-Zollerräder

ffir hBehite Ansprflebe in Mflitir-
Eisenbahn - u. Postkreisen eingefabrt,«»Petroleum -!! eizafen . ,
Hensatfsnetle Lelstnn ; . Das
Beste der Keuiett , garantier»■' - - t'v" —w a. vuacit , ER_
cerucblos, für Salon und Jedes and« .

Jnnmer , einzig in «einer Art ohna
Abzugsrohr .Itaulogo u.Anorkorif;.graL
i;

rm i i

298*

|knM « iße Mtzk
erhalten Sic bei Gebrauch der allgeniein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Kraasa “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendeni Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh. Hähner, Chemnitz . 250

Wieder Verkäufer gesucht.
m .si

Jugend
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiigeS
jngendfrtjcheS Aussehen , weiße sammet-
weich: Hr u t und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Lteckeupferd LilienmUch.Teife
Stück so Pfg.' in der Apotheke.

.4
> | allen  Preislagen.

Hervorragende deutsche Marko.
----- Prei »e auf den Etiketten . —

Seher Vt* Co. Langm.  (Frank/.a.M.)

Cognac
Scherer

Kaise^Borax
Zum tägl. Gebrauch1. Wasch-
wasser , -rin unentbehrliches
Toaletmittel , verschönert d.
Teint , macht zarte weisse
Hände. Nur echt in rot . Cart.
Z.10,20n .h0 Pf . Kaiser -Borax-
SeifsSOPf. Tola-Seifa 25 Pt.

Spezialitäten der Firma
Heinrich Mack in Ulm » v

Waschen Sie
Alleinige Verkaufsstelle:

Fr . IHa .ack . Apotheke,
Flörsheim.

morgen? so nehmen Sie zum Kocnen aer somnutzigen
Leibwäsche , der KQchensachen, der in dem täglichen-
Beruf verunreinigten Schürzen Gioth’s Teigseife und Sie'
werden über die grosse Bleich- und Reinigungskraft der¬
selben erstaunt sein . Reiben der Wäsche am anderen'
Morgen fast unnötig. Rasche und bequeme Arbeit. Preis
per Paket 20 Pfg. Fabrikant: J . Giotb, Hanau a. M.

I

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosiges, jugen
frisches Aussehen , zarte, weiße, saninv
weiche Haut und blendend schöner Te»>'

Alles dies erzeugt die echte
ZttckknpftrdMikumjlch-Ztlj
von Bergmann u. Co., Radebeul v|
Schutzmarke: Steckenpferd , ö Dtv
50 Pfg. bei Tulln , kiioolâ Nachf-

Lehrverträge
einpsiehlt die Expedition ds. Blattes.
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